
Der Sieg beim 
brutalsten Radrennen 
der Welt – und jetzt?
Nicole Reist gewann das Race Across America – und sah um 
sich herum nur Leere. Ein kaum erklärbarer Kampf begann.
Von Isabelle Schwab (Text) und Till Lauer (Illustration), 31.12.2018

Der Moment
Sie weint, als sie in Annapolis ins Ziel rollt. Doch kaum jemand sieht ihr 
dabei zu. Es ist 6 Uhr morgens, die Kleinstadt kurz hinter Washington D.C. 
liegt verlassen da. Nur die Begleiter der beiden Schweizer Teams stehen 
am Strassenrand und versuchen eine Art Jubel. Sie steigt vom Velo, will es 
hochheben als Zeichen ihrer Freude, es geht nicht, sie bekommt das Rad 
nicht hoch, zu verkrampM sind ihre öuskeln, zu ausgelaugt ist ihr Kürper. 
Nach 4ber 9011 Kilometern im Sattel, nach 22 Tagen, 29 Stunden, 5- öinuP
ten, in denen sie fast ununterbrochen in die ?edale getreten hat.

Sie weint nicht vor Freude, sie weint vor Schreck. Was jetzt3 Jetzt, wo der 
Traum ihres Lebens wahr geworden ist3 Nicole Reist, die HHPjährige 8ochP
bautechnikerin aus Winterthur, hat das RAAö gewonnen, das Race Across 
America, das brutalste Radrennen der Welt. Ein Triumph. Sie f4hlt ihn 
nicht. Sie sp4rt nur Einsamkeit und Leere, und das macht ihr Angst.

Es war im Jahr 20q5, als sich zum ersten öal vier Verr4ckte aufmachten, 
einmal Yuer durch die USA zu radeln, von Los Angeles nach New :ork. Die 
Route änderte, die Distanz bliebG 8eute treten jedes Jahr H1 Einzelfahrer 
und Pfahrerinnen zum RAAö an, dazu 91 Teams. Ungefähr die 8älMe schafP
fen es nicht ins Ziel.

5126 ist das Jahr, in dem Nicole Reist ihr Il4ck versucht. Die ausgelassene 
Stimmung beim Start in einem ?ark bei Los Angeles. Die W4ste vor dem 
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Wolf Creek ?ass, 2111 Kilometer später, als die Temperatur binnen StunP
den von -1 auf 1 Irad fällt. Die nicht enden wollende ö4digkeit. Bis zu H1P
 Stunden sitzt sie im Sattel, ehe sie anhält und ins Begleitfahrzeug wankt, 
um sich eine halbe Stunde Schlaf zu günnen. Trotzdem fallen ihr auf den 
letzten 2111 Kilometern immer wieder die Augen zu. Sekundenschlaf, das 
Rad kommt ins Schlingern, mehrfach st4rzt sie beinahe.

Als sie in Annapolis im Ziel steht, Tränen in den Augen, umringt von ihrer 
jubelnden Crew, w4nscht sie sich weit weg. Sie erträgt kaum den Lärm, nach 
22 Tagen angespanntester Konzentration, nach all den einsamen KilomeP
tern durch W4sten und Berge. Es ist der 56. Juni 5126. Ohr H5. Ieburtstag.

Sie bleibt noch einige Tage mit ihrem Team in Annapolis. Sie ist zum ersten 
öal in den USA, doch sie verlässt kaum ihr Zimmer. Sie ist am Ende ihrer 
KräMe und 4berfordert vom Trubel der Stadt, von der öusikbeschallung, 
den grellen Farben der Billboards. Sie hadert mit sich. Sie f4hlt sich so leer 
wie nie zuvor in ihrem Leben. Soll sie weitermachen3 yder auÖüren, nun, 
wo sie ganz oben steht3

Was soll ich tun?

Es gibt Momente, da haben wir die Wahl: Sollen wir weitermachen wie bis-
her oder einen unbekannten Weg einschlagen, mit vollem Risiko? Wir haben 
fünf Menschen besucht, die genau diesen Moment erlebt haben, die vor 
dieser Frage standen und nun darüber erzählen. Lassen Sie sich inspirieren.

Wie alles begann
Als sie 51 ist, fährt Nicole Reist ihr erstes Ultrarennen, die 59 Stunden von 
Schütz. Sie ist schon immer sportlich gewesen, hat 8ocke7 und Tennis geP
spielt und macht nun diesen Wettkampf aus einer Laune heraus, ohne sich 
darauf vorbereitet zu haben. Ohr einziges ZielG nicht abzusteigen. Weil sie 
dann vor lauter Schmerzen vielleicht nicht wieder aufsteigen w4rde. So 
bleibt sie im Sattel, 59 Stunden lang, scha’ es ins Ziel und sp4rtG Da geht 
noch mehr. Sie beginnt zu trainieren.

Nur zwei Jahre später gewinnt sie das WeltmeisterschaMsrennen im UltraP
radmarathon in «sterreich. 2111 Kilometer, 2»Ä111 8ühenmeterG Sie ist fast 
zwei Tage unterwegs. Und von da an geht es eigentlich nur noch aufwärtsG 
Sie wird Schweizer öeisterin, Europameisterin, erneut Weltmeisterin.

Nicole Reist.

Zugleich arbeitet sie weiter zu hundert ?rozent als 8ochbautechnikerin. 
Jeder Tag beginnt nun auf dem Rollentrainer in ihrer Iarage, auf dem sie 
die ersten Kilometer abspult, gefolgt von KraMP und Stabilisationstraining. 
An den Wänden hängen öotivationsposter, BerglandschaMen und ein ?orP
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trät von Christoph Strasser, dem erfolgreichsten Ultraradrennfahrer dieser 
Tage. Dazu ihr LebensmottoG KErfolg entsteht ausserhalb der Komfortzone.L 
Nach FeierabendG noch mehr Training in der Iarage.

5126, in den auf ihren Sieg beim Race Across America folgenden Tagen, verP
lässt sie nur einmal ihr Zimmer, um sich ybst und Iem4se zu kaufen. WähP
rend der Rennen verbietet sie sich Mpfel und Salat, sie sind nicht eNzient, 
sie ernährt sich dann aus einem Spritzbeutel mit einem Ielee, das in erP
ster Linie aus Fett besteht. Sie kauM sich einen Apfel und O4chtet wieder in 
ihr Zimmer. Sie muss dar4ber nachdenken, wie und ob es 4berhaupt noch 
weitergehen kann mit ihrer Rennkarriere.

Und jetzt?
Zur4ck in der Schweiz O4chtet sie in die Routine. Sie tritt noch im selben 
Jahr an zur KTortourL, der Schweizer Ultrac7clingPöeisterschaM. Iewinnt. 
Fällt danach aber in ein umso grüsseres Loch. 

Es ist Anfang August 512q, ein Iartenlokal in Fehraltorf bei Winterthur. NiP
cole Reist hat eine Stunde öittagspause, mehr Zeit hat sie nicht f4r das IeP
spräch. Wenn sie nicht redet, schaufelt sie riesige öengen in sich hinein. 
Sie hat kurze, aschblonde 8aare, ist mädchenhaM schmal, trägt weite Jeans 
und ein schwarzes, ausgewaschenes TPShirt. Sie redet leise und zur4ckhalP
tend – und zugleich sehr entschieden. 

KDurchhalten ist KopfsacheL, sagt Reist. Köir geht es nie darum, ob ich anP
dere 4bertrePen kann. Och will herausQnden, wo meine Irenzen liegen, und 
sie dann verschieben.L

Dieser Antrieb ist es, der sie aus der VerzweiOung rettet. 5126 richtet sie sich 
auf, indem sie sich das nächste Ziel setztG das RAAö in unter 21 Tagen zu 
schaPen, als eine der ersten Fahrerinnen 4berhaupt.

Om Sommer 512q ist sie zum zweiten öal am RAAö angetreten, wieder koP
stet ihr Start rund -1Ä111 Franken. Sie fährt um ihr Leben, das harte TraiP
ning zahlt sich aus, nun erreicht sie das Ziel in Annapolis nach nur 0 Tagen, 
5H Stunden und -» öinuten. Bleibt H öinuten unter der von ihr anvisierten 
öarke. Ieniesst die Freude 4ber ihren Sieg. Es die beste Zeit, die eine Frau 
beim RAAö seit 200- gefahren ist.

Das unerbittliche Training, die tagelangen Rennen – grenzt das nicht an 
Selbstzerstürung3 KKlarL, sagt Nicole Reist, Kdie Rennen, die sind nicht geP
sund. Aber wer mich kritisiert, hat keine Ahnung davon, wie professionell 
ich das mache. Nicht ich entscheide 4ber meine Trainingseinheiten, sonP
dern mein Trainer.L

Der tiefste ?unkt ihrer Karriere aber war jener öorgen 5126 in Annapolis, 
als sie zum ersten öal auf dem hüchsten Iipfel stand. öit einem Schaudern 
erinnert sie sich daran. Als sie sich entscheiden musste, wie es weitergehen 
soll, ob sie die KraM hat, weiter in der Weltspitze mitzufahren. Was treibt 
sie an3 Woher dieser 8unger3 Woher die BereitschaM, noch die dunkelsten 
Winkel ihres Schmerzes zu erkunden3 Sie sagt, sie wisse es nicht. Sie sagt, 
sie sei eben schon immer eine ?erfektionistin gewesen. Sie sagtG Ausdauer 
sei nun einmal ihre Stärke. Sie kann es nicht erklären.
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